Abondement ja 
ait Trägerlohn 70 Pfennige, 
5 mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 


eee ag 


Abend⸗Ausgabe. 


Laudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeorbnetengaus. 
54. Sitzung vom 26. April. 
N Vrüßtdent von Köller eröſſne die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am WMimiſlertiſche: Miniſter Maybach und meh⸗ 
ert Roms welfare. 

Tageb ordnung: 

Fortfetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfe eines Geſetzes betreffend die Einſetzung von 
Bezirks⸗Eiſenbahnräthen und eines Lanves⸗Eiſenbahn⸗ 
rathes für die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung. 

Die Berathung beginnt mit dem von den 
Abgg. Richter und Büchtemann beantrag⸗ 
ten neuen 8 20b, welcher bekanntlich an die Budget⸗ 
Kommiſſion zur Prüfung zurückgewieſen war. 

Der Antrag lautet in feinen erſten beiden 
Alineas: J 
„Vom 1. Januar 1883 ab wird eine Eiſen⸗ 
bahn⸗Kommiſſion beider Häuſer des Landtages zu⸗ 
ſammentreten, um denſelben die fortlaufende Kennt⸗ 
niß auf dem Gebete des Tarifweſens der Staats- 
Eifenbahnen zu ermöglichen. Die Kommiſſion be- 
ſteht aus je drei Mitgliedern der beiden Häuſer des 
Landtages, welche von denſelben mit abſoluter 
Stimmenmehrheit auf drei Jahre gewählt werden.“ 
' (Die übrigen Alineas handeln über die Kon- 
ſtitutrung und die Geſchäftsſührung dieſer Kom; 
miſſion.) 5 N 
x Der Berichterſtatter Abg. Graf v. Schwe⸗ 
rin -Pußar führt aus, daß die Gegner des An⸗ 
trages denſelben nicht für jo unſchuldig erachteten, 


wie man ihn ausgeben wolle. Die Kommiſſion 
werde ſich nicht mit der bloßen Empfangnahme von 


Jnformationen begnügen, ſondern fir werde natur⸗ 
gemäß einen Einfluß auf die Verwaltung ſelbſt ge⸗ 
winnen müſſen. Der Vertreter der Regierung habe 
die Annahme des Antrages als gleichbedeutend mit 
der Ablehnung des Geſetzes bezeichnet und die Kom⸗ 
miſſion denſelben mit 10 gegen 7 Stimmen ab- 
gelehnt. N \ 
2 Abg. Büchtemann rechtfertigt feinen An- 
trag noch einmal ausführlich und hebt hervor, daß 
derſelbe keine politiſche Bedeutung habe, ſondern nur 
die Möglichkeit bieten ſolle, das Material, welches 
dem Landes ⸗Eiſenbahnrathe zugehe, dauernd zu ſam⸗ 
meln, zu prüfen und zu ſichten, da es ſonſt un⸗ 
möglich ſet, aus dem vorhandenen Material ein Ur ⸗ 
teil über die Tarifbewegung zu erlangen, nur auf 
dieſem Wege ſei es möglich, eine wirkliche Grund⸗ 
lage für die Kontrolle dis Landtages zu finden. 
Die Gegengründe richteten ſich auch nicht gegen den 
Antrag ſelbſt, ſondern gegen ein Geſpenſt, welches 
in demſelben gefunden werde, indem man fürchte, 
daß dadurch ein wirkſamerer Antheil an der Ver⸗ 
waltung der Staatseiſen bahnen konſtituirt werden 
würde. So weit gehe indeſſen der Antrag nicht, 
er jet in politiſcher Beziehung durchaus unſchulvig 
und wolle nur das Kontrollrecht des Landtages 
wirkſam machen. Man ſchwächt die jetzige verfaj- 
fungsmäßige Kontrolle des Landtages über das Ta⸗ 
rifweſen ab, wenn man es demſelben unmöglich 
mache, von allen Bewegungen auf dem Gebiete 


er deshalb die Annahme feines Antrages. 


nag, weil er nicht wünſche, daß bier im Haufe um. 
fangreiche Tarifdebatten flattfinden und well er in 
dem Antrage eine außerordentliche Ausdehnung der 
Rechte des Landtages und dadurch Beſchränkung der 
Krone erblicke, der er und ſeine Freunde niemals 
ziuſtimmen werden. f 6 
Ebenſo erklärt ſich auch Abg. Dr. Ham⸗ 
macher gegen den Antrag, weil derſelbe nach jei- 
ner Anſicht nicht in das vorliegende Geſetz paſſe. 
Der Antrag bezwecke nichte weiter, als eine Elimt- 
nirung des Landes⸗Eiſenbahnrathes, und das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzets hänge von der Ableh⸗ 
nung des Antrages ab. N 


Abg. v. Eyneen bekämpft ebenfalls den, 


Antrag, weil er das Zuſtandekommen des vorlie⸗ 


genden Geſetzes für dringend nothwendig halte und 


daſſelbe nicht in Frage ſtellen will. 

Abg. Richter (Hagen) wendet ſich zunächſt 
gegen den Vorredner, von dem er behauptet, daß 
das kleine Packet, welches er in die Wagſchaale zu 

werfen im Stande fei, nicht des Transportes werth 


ſtets als Garantie gefordert hälten. 


A DER 


Stern monatlich 50 Pfennige, 
auf der Poſt viertelfährlich 2 Mark, 


des Tarlfweſens Keuntuiß zu nehmen und empfehle 


Abg. v. Qua ſt erklärt ſich gegen den An⸗ 


wäre, und führt alsdann aus, daß der Antrag ſich ſo bedürfe er (Miniſter) 
genau an das anſchließe, was die Nationalliberalen nicht, i 
Wenn von (Oho! links.) 


Pfennige. 


dem Anutrage behauptet werde, daß er elne Bes 
ſchränkung der Rechte der Krone bezwecke, jo wünſcht 
er, daß die Herren ebenſo zart ſein möchten, wenn 
es ih um eine Beſchränkung der Rechte des Hau⸗ 
ſes handle. Unſere Konſervativen hätten aber für 
die Aufrechkerhaltung der Rechte des Hauſes nicht 
daſſelbe Intereſſe, als der Rechte der Krone, doch 
heiße es auch da nur: unſer König abſolut, wenn 
er unſern Willen thut! (Oho! rechts. Sehr rich⸗ 
tig! links.) Es handle ſich hier nicht um einen 
Eingriff in die Rechte der Krone, ſondern um eine 
Kontrolle über die Geheimraths - Wirthſchaft und 
über die Büreaukraten⸗Wirthſchaft, der man etwas 
näyer auf die Finger ſehen wolle. Uebrigens ſei es 
ihm ſehr erwünſcht, wenn die Naſſonalliberalen be⸗ 
reits in der zweiten Leſung Stellung zu dem An⸗ 
trage nähmen, da er es nicht erleben möchte, daß 
man bei der dritten Leſung wieder auf dem Rücken 
liege. (Heiterkeit) Wenn die Regierung den Ge⸗ 
ſetzentwurf mit dem Antrage nicht acceptire, oder 
wenn fie auf die Verſtaatlichung der Anyalter Bahn 
verzichte, jo beweiſe fie damit nur, daß dieſe Verſtaat⸗ 
lichung ein ziemlich ſchlechtes Geſchüft jel, heute habe 
das Haus noch Gelegenheit, ſeinen Beſchlüſſen Gel 
tung zu verſchaffen, ſpäter dürfte dies kaum mehr 
möglich ſein. (Beifall links.) a 

Die übrigen gemeldeten Redner verzichten auf 
das Wort. a 

Abg. Dr. Windthorſt, der ſich ebenfalls 
zum Worte gemeldet, iſt im Saale nicht anweſend 
(Heiterkeit), weshalb die Diskuſſion geſchloſſen iſt. 

Perſönlich wendet ſich Abg. v. Ey nern ge⸗ 
gen Richter mit den Worten: „Lieber Freund, Du 
haft Unrecht, denn Du wirft grob.“ (Gelächter) 
Abg. Richter: Ebenſo, wie er ih nur 
benſächlich mit Herrn v. Eynern beſchäftigt, hätten 
auch deſſen Ausführungen ihn nicht veranlaßt, vas 
Wort zu nehmen, ſondern nur die Bemerkungen des 
Abg. Dr. Hammacher. 8 aa, 

Der Antrag Büchtemann⸗Richter wird darauf 
abgelehnt (nur Fortſchritt, Sezeſſtoniſten und ein 
Theil des Centrums dafür.) f N 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne weitere we⸗ 
ſentliche Debatte nach den Kommiſſlonsvorſchlägen 
genehmigt, ' 0 

Es folgt die zweite Berathung des Gejep- 
Entwurfes betreffend den Erwerb des Berlin⸗Anhal⸗ 
tiſchen Eiſenbahn Unternehmens. 

Der Referent der Kommiſſion Abg. Ram⸗ 
poldt empfiehlt die Annahme des GeſetzEnt⸗ 
wurfes. 5 5 
In der Diskuſſion über 8 1 ſpricht Abg. 
Berger ſelne Verwunderung darüber aue, daß, 
während in einer anderen miniſtertellen Den ſchrift 
ſchwere Beſchuldigungen gegen die Privatbahnen 
ausgeſprochen ſeien, bei der Anhalter Bahn Alles 
vortrefflich gerühmt wurde und fragt dann, ob die 
Regierung die projektrte Bahn von Torgau nach 
Wittenberg ausbauen oder einer Privatgeſellſchaft 
überlaſſen werde. i 

Abg. v. Deren wünſcht eine beruhigende 
Erllärung der Regierung bezüglich der Verhalinlſſe 
ber Beamten ⸗Penſtonskaſſe. . 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Miniſterialvirektor 
Brefeld erwidert, daß die Reglerung den Pri⸗ 
vatbahnen keine unbegründeten Vorwürfe gemacht 
habe. Bezüglich der Bahn Torgau Wittenberg ſel 
ein Beſchluß noch nicht gefaßt und bezüglich der Pen⸗ 
ſtonslaſſe hätten die Beamten allen Grund, ſich mit 
den von der Regierung abgegebenen Erklärungen zu 
beruhigen. 

Abg. Büchte mann erklärt, vaß die Fort⸗ 
ſchrittspaftel gegen die Verſtaatlichung der Anhalter 
Bahn je, da dieſelbe ein fo finirtes und abge⸗ 
ſchloſſenee Unternehmen wäre, daß ſie auch ferner⸗ 
din ſelkſtſtandig beſtehen könne. Ale dann geht Red⸗ 
ner auf die Vorwürfe ein, welche der Miniſter bei 
früheren Gelegenheiten gegen die Privatbahnen und 
vorgeſten auch gegen Privatunternehmer gerichtet 
babe, und erllärt, daß eine ſolche Verdächtt ung vom 
Regierungstiſche aus der Würde der Reglerung nicht 
entſpreche. 0 

Miniſter Maybach: Von den Eklätungen, 
dle er bezüglich der Privatbahnen und in Bezug 
auf die ſolide Sinanzitung der Prlvatunternehmungen 
abgegeben, habe er kein Wort zurückzunehmen. Wenn 
der Vorredner behauptet habe, daß derartige Aeuße⸗ 
rungen der Würde der Regierung nicht entſprächen, 
einer ſolchen Mahnung 
am allerwenigſten von jener (linken) Seite, 
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onnerſtag, den 27. April 1882. 


Abg. v. Rauchhaupft erklärt, daß die 
Direktion der Berlin-Anhalter Bahn die früher ge⸗ 
rügten Uebelſtände in den letzten Jahren in aner⸗ 
kennenswerlher Weiſe beſeitigt habe, und daß er ior 
dieſe Anerkennung ſchuldig je. Der Staat werde 
mit Vergnügen eine jo gut hergeſtellte Bahn kau 
fen. Demnächſt erklärt fi Redner gegen dle ſtaat⸗ 
liche Subvention der Bahn Torgau - Wittenberg, 
welche für den Güterverkehr niemals Bedeutung ge- 
winnen werde. ö 

Abg. Dr. Lieber beſpricht noch einmal die 

Birhältniffe der Penſtonskaſſe und hebt hervor, daß 
die Beunxuhigungen der Beamten der Anhalter Bahn 
auch heute noch nicht jedes Grundes entbehrten. 
Er erachtet es für durchaus nothwendig, daß die 
Staatsregierung eber etwas mehr wie die Privat ⸗ 
geſellſchaft thue, als auch nur ein Atom zu wenig, 
das Haus werde zu Bewilligungen gewiß geneigt 
ſein. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen des Abg. 
Büchtemaun, der bei ſeiner Mahnung nicht 
die Perſon de Miniſters im Auge gehabt, ſondern 
gemeint habe, daß von der Regierung an ſich zu 
erwarten jei, daß ſie nicht Verdächtigungen gegen 
beſtimmte Klaſſen von Privat Unternehmungen aus⸗ 
spreche, welche überall im Lande gehört würden, und 
Berger und v. Hülſen wird die Diskuſſion 
geſchleſſen und § 1 und demnächſt dle übrigen Pa⸗ 
ragraßhen des Geſetzes nach den Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlägen angenommen. 

Hierauf beräth das Haus den Nachtragselat 
bezüglich der verſtaatlichten Bahnen in zweiter Le⸗ 


fung. 


en 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Naächſe Sitzung: Donnerſtag 10 uhr. 

Tagesordnung: Petitionen. 


Deutſchland 
Berlin 26. April. Die engliſche Regierung 
hat in ihrer iriſchen Politik plößlich eine höchſt über⸗ 
raſchende Schwenkung gemacht, wenn man den bis 


ſichert wird, daß der am Sonnabend verſammelt ge⸗ 
weſene Miniſterrath den Beſchluß gefaßt habe, den 
Antrag des früheren Marineminiſters Smith zu ac⸗ 
ceptiren. — Dieſer Antrag, der, wohlgemerkt, von 
der lonſervatven Oppoſuion ausgeht und demgemäß 
ſicherlich nicht den Zweck verfolgte, der Regierung 
entgegenzukommen, faßt nichts Geringeres ins Auge, 
ale die Schaſfung eines ſelbſtſtändigen iiriſchen 
Bauernſtandes. Denn er verlangt, daß die Regie⸗ 
rung die Landerwerbung den iriſchen Pächtern noch 
mehr erleichtern ſolle, als es bereits durch die Land⸗ 
akle geſchehen If, wog im Grunde nur durch ſtaat⸗ 
liche Subvention im Landes kaufe erzielbar ſein würde. 
Nach einer andern Verſion ſoll die Regierung ſogar 
noch weiter zu gehen entſchloſſen ſein, indem fie die 
Abſicht hege, den irlſchen Landpächtern den rückſtän⸗ 
digen Pachſzins zu erlaſſen. Ob die Grundbeſitzer 
für die ihnen daraus entſtehenden Einbußen ſtaat⸗ 
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Stettin, Rirhplag Nr. 3. 


tungen des Pöbels in einer Schrecken erregenden 
ſten Elemente der Geſellſchaft, durch die Vor- 


kommen wären, daß die Zeit herangerückt ſei, ihre 
phyſiſche Macht zur Geltung zu bringen, und mit 
Bangen ſieht man dieſe ſich täglich mehrenden An⸗ 
zeichen eines höchſt ungeſunden Zuſtandes der ſtaat⸗ 
lichen Geſellſchaft, welcher alle Keime zu einer ſo⸗ 
zialen Revolution im großen Maßſtabe in fih 
trägt. 16009 


„ ſich in England 


jegt unwiderſprochen gebliebenen Mittheilungen eng⸗ Deklarallon große Wichtigkeit beigelegt, welche Sir 8 
licher Blätter Glauben ſchenten darf, in denen ver. Stafford Northrote als Führer der Oppoſttion im “= 


! 


R. Graßmann. Sprechſrunden nur von 12 — 1 Uhr 


re 


Nr. 196. 


Weiſe zugenommen. Es iſt, als ob die gefährlich ⸗ 


gange in Irland angeſteckt, von dem Gefühle über⸗ 


— Wie man der „K. Z.“ gerüchtweiſe mit- 
theilt, iſt die Polizei den Dieben der Parijer Haupt⸗ 
poſt auf der Spur. Dieſelben ſollen Poſtbeamte 
ſein; ein Schenkmädchen des Quartier Latin, wel⸗ 
ches plößlich Geſchmeide und andere weithvolle Ge⸗ 
genſtände als Geſchenk erhalten hatte, ſoll auf deren 
Spur gebracht haben. Die Poſtverwaltung ſelbſt 
verliert nur eine Summe von ungefähr 15,000 
Franks, jo hoch belaufen ſich nämlich die deklarlrten 
Werthbriefe, für die ſie allein verantwortlich iſt. 
Falls ſich größere Summen in den Briefen befan⸗ 
den, jo haben die Abſender den Virluſt zu tragen. 
Der Miniſter Cochery iſt nicht genöthigt, wegen der 
Bezahlung der entwandten Gelder ſich an das Par⸗ 
lament zu wenden, da in ſeinem Budget für ahn 
liche Falle ein Kredit von 37,000 Franks ſteht. 
Feſtgeſtellt wurde noch, daß der Dlebſtahl nicht 
hätte ausgeführt werden können, wenn ſich die 
Dienſtthuenden keine Nachläſſigkeit hätten zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. een 

— Für den ganzen Komplex der Drientfrage 
iſt es von rößter Wichtigkeit, welches Miniſterium 
am Ruder befindet. Das Mi- 
ne unfähig erwie en 
der auswärtigen Frage in 
irgend einer Weije zur Geltung zu bringen. Ein 
Torp ⸗Miniſterium würde wenigſtens den Verſuch 
machen, die Travitſonen des Lord Beaconsfield wie 
der aufzuftiſchen. Es hat daher eine politiſche Be 
deutung, daß ganz England, die Königin Viktorta 
an der Spitze, in den letzten Tagen Alles aufge⸗ 
boten hat, um dem Andenken an Lord Beaconsſteld 
Verehrung zu erweiſen. Allſeitig wird auch der 


8 
Er 


engliſchen Parlament abgegeben hat. Dieſe Della⸗ 
ration iſt ein Tadelsvolum für die von dem Mi- 
niſterium in der iriſchen Frage befolgte Polltik, und 
es iſt auch höchſt wahiſcheinlich, daß Gladstone 
dem Sturme nicht wird widerſtehen können, der 
anläßlich der iriſchen Frage ſich gegen ihn erheben 
wird. . i 

— Die ſtrenge Zurückhaltung, welche die ; 
Fürſtin  Dolgorufi bei ihrem Aufenthalt in wer 
deutſchen Reichshauptſtadt gegenüber der Außenwelt 
und ſpezlell gegenüber den Vertretern der Preſſe 
beobachtete, hat dieſelbe in Paris eln germaßen ab: 
geſtreſſt. So hat fie in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
mit einem Mitarbeiter des „Evénement“ eine län- 
gere, nicht unintereſſante Unterredung gehabt, in 1 
welcher, da die Fürſtin — und es klingt dies 
wunderlich genng — nach der Erklärung des In⸗ 
terviewers, nicht Franzöſſſch ſprechen ſoll, eine Ger 


lich entſchäbigt werden würden, bleibt ungewiß. — ſellſchaftsvame ten Dolmetſch machen mußte. Die 
Nach der bisherigen Politik Gladſtone's, wie fie in Fürſtin trat den Gerüchten entgegen als ob zwiſchen 
der irlſchen Lanbakte zum geſetzlichen Ausdruck Ben und dem Katſer Alexander dem Dritten Miß. 
langt iſt, läßt ſich jedoch vermuthen, daß es nicht belligkeiten beſtänden, und ließ zum Bewelſe des 
der Fall ſein würde. Man kann ſich nur ſchwer Gegentheils einen Brief des Kaiſers verleſen, der 
bie immenſen Folgen einer derartigen Bevorzugung ſehr herzlich gehalten it und worin derſelbe ſagt, 
der irischen Landpächter vorſtelen. Ohne Frage er werde nie vergeſſen, daß die Fürſtin die Gattin 
müßte biejelbe vie übrige engliſche Bevölkerung mit ſeines unglücklichen Vaters geweſen ſel; „feln Bar 
Unzuftievenhelt erfüllen und zur Nachahmung des lais ſtehe ihr deshalb jederzeit offen“. Um fo em. 
anarchiſchen Terroriemus ermuntern, abgeſehen da- pfindlicher habe ſie die Fiinpſchaft Ignatlew's zu 
von, vaß die Staatsfinanzen damit in eine ſehr be⸗ ‚fühlen, der ſich nicht einmal geſcheut, ihr hochver⸗ 
denkliche Situation verjept werden dürſten. Schon rätheriſche Pläne mit dem Endziel, ihren jungen 
jetz mehren fi die Anzeichen dafür, daß die triſche Sohn auf den Thron zu bringen, zu unterſtellen. 
Revolution in England und Schottland zu einer Die Unſinnigkeit dieſer Gerüchte betonte die Fürflin 
ähnlichen Agitatlon verlodt, wie fie vie Pächter in mit der größten Entschiedenheit. Der Kalſer habe 
Irland inſzenut haben. Die „No-Rent“⸗Bewegung fe übrigens noch am Tage ihrer Abreiſe gebeten, 
(d. h. die auf Verweigerung der Pachtgeldzahlung ihr Reiſeprojekt aufzugeben, fie habe ihm dies jedoch 
gerichtete Agitation) iſt in Schotlland bereits einge nicht gewähren können, da ihr die Geſundhelt ihrer 
riſſen und hat ernſtliche Zuſammenſtöße zwiſchen den Kinder über Alles gehe. Die hohe Dame bemerkte 
zahlungsunwilligen Pächtern und der bewaffneten zum Schluß, daß fie ſehr abgeſpannt fet und daher 
Macht zur Folge gehabt. In Cornwallis hat ein Niemand mehr empfangen könne. Erwähnung ver- 
Heiner Bürgerkileg zwiſchen dem engliſchen und irie dient noch das Detail, daß das Geſpräch durch 
ſchen Elemente begonnen, der zu blutigen und ge- einen Beſuch des Großfürſten Konſtantin unterbrochen 

e e Ausſchreitungen geführt hat. In Wales 


wurde, welcher jedes der Kinder herzlich umarmle 
iſt eine äußerſt bedenkliche Bewegung unter den dort und ſich dann einige Augenblicke mit der Fürſt 

ſehr zahlreichen Bergarbeitern ausgebrochen und in unkerhielt. b 1 
London ſelbſt haben Gewaltthaten und Ausſchrei⸗ — Perſonen, die den Reichskanzler in den 


Helfmann lebt; 
Schlüſſeldurg ins bieſige Deportations- Gefängniß 
( demidow⸗ Pereulok) überführt, 
Palmwoche in geſchloſſenem Wagen, von Gendar- 
mien umgeben, nach dem Nikolai⸗Bahnhof gebracht, 


men erklär lich: 


Sibirien weitergeht; 


Landſtreichens. 


Niemand 


ſellſchaft bisher nicht berufen worden. 


gingen in letzter Zeit eine Menge Drobbriefe zu, 
herrührend von niederen Beamten, welche in Folge 


der bürgerlichen Geſellſchaft bleibe; auf dem Boden 


unverſucht gelaſſen, um aus der Anſtalt zu kom⸗ 


ſchon wieder 
Uueckermünder Anſtalt, 
Mittel erſonnen, um eine Aenderung ihrer Haft 


der Anſtalt zum Gottesdienſt und brachten daſelbſt 
plötzlich eine recht profane Störung hervor. 
ger ergriff ſein Geſangbuch und warf daſſelbe mit 


. 1 55 92 in 9 ſprachen, eaſchren; lichen, öl die gen ae Eat gegen 


daß er ſich ungemein wohl und in beſter Stimmung 
befinde. Er ſoll in Betreff des ſchließlichen Er⸗ 
folges ſeiner großen Pläne ſehr zuverſichtlich ſein, 
wenn er auch nicht zweifle, daß der Reichstag fich 
diesmal wieder gegen das Tabakmonopol erklären 
werde. Letzterer wird deshalb, wie die „K. Z.“ 
zu verſichern in der Lage iſt, nicht aufgelöſt werden. 
Lehut er die Vorlage ab, ſo wird er im Sommer 
geſchloſſen und im Herbſte wieder einberufen werden, 
um über dleſelbe, die inzwiſchen nochmals umgeſtal⸗ 
tet werden wird, von Neuem zu bersthen. 
Ausland. i 
Petersburg, 22. April. Die Meldungen 
aus dem Süden über die dort während der Oſter⸗ 
zeit ausgebrochenen Judenverfolgungen fangen an, 
ſelbſt die Moskauer Altruſſen zu beunzubigen; man 


denſelden ausſtoßend. Alle Drei waren heute ge⸗ 
ſtändig un: führte Einer an, fie hätten die ſtraf⸗ 
bart Handlung „aus Hunger“ gethan. Es wurde 
gegen jeden derſelben auf 1 Jahr Gefängniß er 
kannt. 

Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Aug. 
Gotifr. Seefeld if einer jener Diebe, welche 
Alles nehmen, was nicht niet: und nagelſeſt iſt, 
ohne ſich darum zu kümmern, ob die geſtohlenen 
Gegenſtände für ihn brauchbar ſind oder nicht. Am 
8. März d. J. kam derſelbe in die Lehreiwohnung 
zu Neu- Sarnow; er fand die Thür unv richlojjen 
und benutzte dieſe Gelegenheit, um alles Umher⸗ 
liegende tinzupacken; er nahm Ziganenſpitzeh, Briefe, 
Leſſing's Werke, Viſttenkarten u. A. m. Bald 
wurde jedoch der Diebſtahl und der Thäter entdeckt 


klagt die Regierung der Pflichtverfäumniß an, da und war leßterer deshalb heute angellaat. Mit 
fie ſolchen Greuelthaten nicht zeitig genug mit den e auf die vielen Vorſtrafen wird S. zu 3 
ihr zu Gebote ſtehenden Machtmitteln begegne. Der Jahren Zuchthaus, Ehroerluſt und Zuläſſigkeit von 
in Meskau erſcheinende „Ruf. Kur.“ ſchrelbt be. Poltzetauſſicht verurthellt. 5 


Den Eigenthümer Guſt. Wittmann aus 
Neu Rothemühl trifft wegen Wiverſtandes gegen einen 
Forſtſchutzbeamten eine Gefängnißſtrafe von 3 Mo- 
naten. 

— Auf dem geſtrigen Markte wurden an den 
Schaubuden vor dem Berlinefthor der verchelichten 
ſchaft ſich den Judenunruhen gegenüber verbält. Böttcher Petermann aus Damm undder Willwe Kummte 
Die Judenunruhen in dieſem Jahr find weſentlich. von bier je ein Portemonnaie mit cuca 12 Mark 
bedeutender, als die im verfloſſenen Jahre. Im Inhalt geſtoblen. Wegen Schuh. resp. Sueſch⸗ 
verfloſſenen Jabre wurde nur das Eigenthum de. Dabſtähle wurden verhaftet: die verehelichte Arbeiter 
molirt, während in dieſem Jahre bereits Brand- [ Heinke, deren Tochter, die verehelichte Böltcher 
fiitungen vorkommen. Im verflofenen Jahre ver⸗ Neiſe aus Unter-Bredow, und die Wittwe Voll 
lor bei den Umuhen, mit Ausnahme eines Falles, brecht und deren Sohn Albert, Beide aus Stol- 
ſoviel wir uns erinnern das Leben, in zenzagen. 0 f 
dieſem Jahre wird faſt in jeder dahin bezüglichenn VBorgeſtern Abend zwiſchen 9 und 40 Uhr 
Regierung mittheilung Verletzungen und Tödtungen begab ſich der Schloſſergeſelle Rehtrunn aus Bre⸗ 
Erwähnung gethan und Truppen müſſen die Un- dow nach Stettin; zwiſchen Bredow und Grabow 
ruhen unterdrücken. Im verfloſſenen Jahre nahm begegneten ihm zwei Schmiedegeſellen, welche Arbeit 
vie Judenfrage fat ausschließlich die Aufmerkſamkeit ſuchten und ihn fragten, ob er ibnen nicht folche 
der Geſellſchaft in Anſpruch. Die Tagesblätter n Vulkan verhalten könnte. Alle Drei begaben 
brachten täglich dahin bezügliche Artikel und Be. sech ſodann gemeinſam nach der Stadt. In der 
richte, während fie in dieſem Jahre faſt insgeſammt Nähe des Wlekenberges frug einer der Fremden den 
über die traurigen Erſcheinungen Stillſchweigen beob- N. nach der Zeit, ditſee zog auch ſeine Utz (gol⸗ 
achten. Dieſe Gleichgültigkeit iſt übrigens vollkom- deut Ankeruhr im Werthe von 70 Mark) hervor 
Sowohl über die Judenfrage als] und Zeigte ſie den Fremden, dieſe nſſen dieſelbt von 
auch über andere Fragen iſt bereits jo viel gejehrie- [der Schnur und entliejen. Am nächſten Tage be 
ben und geſprochen worden, daß ſich wohl kaum gab ſich R. in die Herberge auf der Laſtadie, um 
noch etwas Neues jagen läßt. Alle dieſe Fragen nach den Dieben zu auchn; er traf auch Beide 
find alfeitig genau erwogen und unterſucht, ſo daß an, einer derſelben ergriff jedoch die Flucht und ge⸗ 
nur zwiſchen der einen oder anderen Entscheidung lang es nur den zwellen, Schmiedegefellen Apolf 
derſelben zu wählen if. Dazu find Kräfte der Ge- Dewald Schinkler, feſtzunehmen und zu ver⸗ 
Dadurch fin. haften. 
den auch die Untbätigkeit und Apathie ihre vöuige — Geſtern wurde der Häckerlehrling Paul 
Erklärung.“ Breitſprecher in Haft genommen. Derxſelbe 

Petersburg, 25. April. B. T.) Gegen. war zwei Tage Lehelſng beim Bäckermeiſter Wedehaſe, 
über den unrichtigen Angaben anderer Blätter er- | Pobenzollernftraße, und hat demſelben einen Korb 
jahre. ich als poſſtix: Die bekannte Nihillſtin Jeſſef mit Backwaaren unterſchlagen. 
fie wurde vor längerer Zeit aus Stettin, 27. April. (J.) Herrn And rae, 
dem Vorſtande des hleſigen konservativen Beens, 
werden gelegentlich der Verſammlung, welche er am 
19. d. Mie. im Wolff ſchen Saale gehalten, in 
einer Reihe von Blättern jetzt einige Schme icheltien 
gejagt, nach denen es faſt ſcheinen müßte. ale ob 
der genannte Herr als ein wahrer Retter und Neu⸗ 
begründer der konſervaliven Partei in Pommten an⸗ 
zuſehen würe. Freilich, wer den Heſprung alter 
vieſer Lobeserhebungen des Herrn Andrar im „Pö⸗ 
iger Wochenblatt“ und anderen Blättern ähnlichen 
Schlages genauer kennt, wird für dergleichen wohl 
kaum mehr ale ein Lächeln übrig haben. Allein 
da pieſe Verhältniſſe nicht überall bekannt, ſo halten 
wir es doch für angezeigt, die angeblichen Verdienſte, 
welche ich Herr Andrae um die konſervgtive Sache hier 
in Stettin bisher erworben haben ſoll, auch unfsier- 
ſeits einmal näher zu beleuchten. 

Man rühmt alſo Herrn Andrae nach, die kon 
ſervallbe Sache in Pommern jet durch ihn in einen 
neuen Aufſchwung gebracht. Wir umjererjeits be. 
dauern, gerade das Gegentheil ausſagen zu müſſen. 
Wir erkennen an, daß Herr Andrae mit jeinem 


züglich der Judenunruhen: 

„Wie wett ſich die Stimmung der ruſſiſchen 
Geſellſchaft ſeit dem letzten Frühiabr verändert bat, 
wie ſehr ſich in der Geſellſchaft Apathie und In⸗ 
differentismus entwickelt haben, das beweiſt die 
Theilnahmloſigkeit, mit der gegenwärtig die Geſell⸗ 


von dort in der 


per Bahn nach Moskau (mit andern Deportirten 

zuſammen) befördert, von wo der Transport nach 
ihr Kind ſtarb bald nach der 

Geburt. i 

Dem Hofminiſter Grafen Woronzoff⸗Daſchlow 


der anbefohlenen Erſparungen als überflüſſig ent- 
laſſen waren. 

Provinzielles. 

Stettin, 27. April. Vom 14.— 16. Mai 
wird in Magdeburg ein allgemeiner deutſcher Hand ⸗ 
werkertag ſtattfinden. Es ſoll auf demſelben ſach⸗ 
gemäß erwogen werden, was zu geſchehen habe, 
damit der gewerbliche Misteljtand die ſichere Stütze 


der produktiven Arbeit, der Selbſiſtändigken und des 


Handwerkerſtolzes ſoll eine Vereinigung geſchaffen und ſeiner Freunde Hervortreten bel der iepten 
werden, die Alles möglichſt zu vermeiden ſucht, was Reichstagswahl der konſervativen Sache dienen 
die Handwerker in der Verfolgung ihrer Intereſſen wollte, aber wir müſſen konſtatiren, daß der 


auseinanderreißen könnte; es ſoll des allgemeinen 
diutſchen Handwerkertages Aufgabe ſein, an die 
Prüfung des regierungsjeitig empfohlenen Normal⸗ 
Junungsſtatuts, ſowie an die Berathung aller für 
die Innungen dringlichen Fragen, beſonders auch an 
vie Frage des Gewerbe- vejp. Handwerkerkammer⸗ 
weſens, beranzutreten. 

— Der Aufenthalt im Arbeitshauſe ſcheint 
für liederliche Dirnen, Landſtreicher und Bettler 
etwas Schreckliches zu haben, denn kein Mittel wird 


Erfolg des Auftretens des Herrn Andrae und 
ſeiner Genoſſen gerade der umgekehrte als der 
beabſichtigte war. Bei der Reichstagswahl vor drei 
Jahren ſiegten die Konſervativen in allen pommer⸗ 
ſchen Wahlkreiſen, theilweiſe mit ſehr großen Mafo⸗ 
titäten, ſelbſt in Stettin erzielte der von den Kon⸗ 
fervativen aufgeſtellte Kandidat in allen Wahlkreiſen 
die relative reſp. abſolute Majorität. Bet der letz⸗ 


des Herrn Andrae und Genoſſen allerdings und 
zwar namentlich in Stettin, Randow ⸗Greifenhagen 
und Ueckermünde⸗Uſedom Wollin (benfalls auch zu 
einem harten Wahlkampfe, aber der Erfolg war 
ein total verſchiedener. Die Konjervativen unter⸗ 
lagen in Stettin mit 1800 gegen 6800 Stimmen, 


men. Erſt kürzlich wurde vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht gegen zwei Korrigenden aus Ueckermünde 
verhandelt, welche verſucht hatten, die Anſtalt in 
Brand zu ſetzen, um ins Gefüngniß oder Zucht⸗ 
haus zu kommen, und heute präſentirte ſich auf der 
Anklagebank der Strafkammer des Landgerichts 
ein drelblättriges Kleeblatt aus der 
welches ein ebenſo rohes] m 


haltenen Wahlteeiſe Ueckermünde Uſedom⸗ Wollin, fie 
behaupteten den Sieg in Randow Greifenhagen nut 
mit einer äußerſt knappen Majoritaät. 

Die Niederlage der Konſervallven war eine 
große, die Einbuße don Stimmen eine unerwartete 
und überraſchende, die ganze Wahl alles eher, als 
ein Erfolg der Herren Andrae und Genoſſen. Und 
worin lag das? Auch wenn wir noch jo ſehr der 
veränderten Stimmung Rechnung tragen, der Haupt⸗ 
fehler der hieſigen Konſervativen lag in der gänz⸗ 
lich verfehlten Leitung des Herrn Andrae. Eine der 
erſten Aufgaben eines Partelleiters bei ſolcher Wahl⸗ 
zeit iſt beiſpielsweiſe, Schwankende zu erhalten, 
Freunde zu erwerben, die Partei zu kräftigen und 
zu mehren. Herr Andrae verſtand es ganz im Ge⸗ 
gentheil vortrefflich, ſich mit aller Welt zu über 
werfen, der Partei Gegner und Feinde zu machen. 


herbeizuführen. Der Schneider Jul. Ernſt Jahnfe 
aus Kammin, der Fiſcher Herm. Fr. Krüger 
aus Drammin und der Steindrucker Oskar Karl 
Krauſe aus Berlin verbüßen in der Ueckermünder 
Anſtalt eine längere Haftſtrafe wegen Bettelns und 
Am 27. November v. J. waren 
fie mit den übrigen Korrigenden in der Bethalle 


Krü⸗ 
einer gemeinen Bemerkung gegen den Pfarrer, 


Krüger forderte darauf die anderen Sträflinge auf, 
den Pfarrer von der Kanzel zu werfen und Krauſe 


warf un ſein Geſangbuch gegen den Geiſt⸗ Sein Verſuch, die 5 Verſammlung zu gewin- 


ten Reichstagswahl kam es in Folge des Auftretens 


ſie unterlagen ſelbſt in dem für abſolut ſicher ge⸗ 


die Milch mit der Ele präfeiet, und 
Niemand, weder Lehrer noch Schüler, hatten Fi; 
Ahnung davon, daß die Milch einen Zuſatz ent. 
hielt. Prof. Barff zeigt bei der Vorleſung Tauben, ö 
Früchte aus Jamalka, Sardinen von Spanien, 
Hummer, Heringe, Auſtern, eine Zunge, Ochſen⸗ 6 
und Hammelfleiſch u. . w., die Wochen und Me- 
nate durch Boroglyceride vor Fäulniß bewahrt wa. 
ren. Mehrere Stücke wurden zubereitet und ge. 
noſſen und nach der Verſicherung der „Times“ 
machte ſich durchaus kein Beigeſchmack oder Geruch 4 
bemerklich im Unterſchiede von anderen antiſeptiſchen 
Mitteln. Die Mittheilung erregte das höchſte In⸗ 
tereſſe der Zuhörer. Der Vortragende mußte auf 
viele Fragen antworten, bekannte aber, daß noch 
weitere Verſuche gemacht werden müßten, um die 
praktiſche Verwendbarkeit feſtzuſtellen. Die Koſten 
belaufen ſich auf etwa 1 Sbilling per Gallont, 
und eine Gallone genügt, um mehrere Stücke Fleiſch 
zu präſerviren. au 
— Ein komiſches Mißgeſchick iſt dieſer Tage 
dem Lordkanzler von Irland paſſirt. Derſelbe hatte 
vernommen, in einem Irrenhauſe herrſchten ſchlechte 
Zuſtände, und er fuhr eines Tages perſönlich ohn 


nen, mißlang aletbings AUichts teieb aber sig 
mehr Stimmen in's gegnerijge Lager als die ge- 
reizte Stimmung, die fi bei ihm in Folge 
deſſen Luft machte, und die maßloſen Angriffe, 
„die er in den ihm zugänglichen Blättern ge⸗ 
gen Die Bürgerpartei und deren Führer zu rich⸗ 
ten für gut fand. Eine zweite Aufgabe eines 
geſchickten Parteiltiters iſt ohne Zweifel weiter, 
gefährliche und unheilvolle Bündniſſe zu vermeiden. 
Herr Andrae konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, 
ſich mit den wenig zahlreichen! Antisemiten derart 
zu vereinen, daß er und ſeine Partei faſt nur wit 
im Gefolge derſelben zu marſchtren ſchien und daher 
für alles, was von dort her verſehen wurde, mit 
verantworklich gemacht wurde. Er ſchien völlig 
ahnungslos, daß er dadurch nicht nur zahlreiche 
jüdiſche Einwohner unferer Stadt, die ſonſt ſtets mit den 
Konſervativen geſtimmt hatten, wie mit Fauſtſchlägen 
ins gegnerſſche Lager trieb, ſondern daß er über⸗ 
baupt nicht minder alle Elemente, welche dergleichen 
Hetzereien nicht lieben, ſich und feiner Partei völlig 
entfremdete. Eine weitere wenn auch ſchwitrigere 
Aufgabe eines Parkeilenke 3 if weiter, Leute, deren 
Auftreten meer ſchadet als nützt, wöglichſt im Hin⸗ 


tergrunde zu halten. Auch in eſer Hinſicht aber Begleitung hin, um zu revidiren. Ich bin der 
bat Herr Andrae nur Ungeſchick bewieſen. Seine] Lordkanzler von Irland, ſagte er dem Portler. 
Autorität muß nicht bhingereicht haben, den Heren| Diefer winkte einem Wärter, welcher den Beſuch 


Quiſtorv auf Elyſtum reſp. ia Pölis vom Reden 
zurückzuhalten. Erſt nachher, als man zu ſpät ſah, 
welche furchtbare Waffe man damit und mt der 
Erinnerung an den Sturz der ritterſchaftlichen Pri⸗ 
vatbank den Gegnern in die Hände gegeben, legte 
man eine Art von verſchümtem Prokeſt dagegen ein, 
daß Herr Quiſtorp mit die Seele des konſervativen 
Vrreins je, Wir itbergehen die 1 Fehlgriffe 
mit 8. Herer a Ulrich, Seeger u. ſ. w. Wir wollen 
auch nicht den Fehler, den man 5 der Aufſtellung 
elnes wenig geeigneten Wahlkandidaten machte, 
Heren Andrae allein in die Schuhe ſchieben. Aber 
wo in dieſem ganzen Wahlkampf ein beſonderes 
Verpienſt von ihm zu ſehen, das iſt uns nicht recht 
erfinelich. Möglich, daß man ihm in gewiſſen 
Kleſſen die Maßloſigkeit der von ihm inſcenirten 
Angriffe in dem „Pblitzer Wochenblatt“ als Verdienſt 
anrechnete; wir glauben aber kaum, daß unter Ge⸗ 
bildeten ſolche Maßloſigkeit je als Br orzug ange eben 
il, es wurde jedenfalls auch nichts dadurch erreicht, 
aid daß Herr Ar drae und ſein Kandidat nun auch 
ihrerſeits als Zielſcheibe für ähnliche Angriffe her⸗ 
halten mußte. 

Faſſen wir alles zuſammen, jo gelang es Herm 
Andrae nicht, die lonſervative Partei zu ſammeln, 


bat, ihm zu folgen, und ihn dann ſofort mit den 
Verſichrrung, es ſeien ſchon ſieben andere Lordkanzler E 
von Irland in der Anſtalt, in eine gepolſterte Zelle 
ſperrte. Erſt nach fait einer Stunde gelang es dem | 
jetzt ſehr aufgeregten hohen Herrn, den ihn beſuchen⸗ 
den Arzt zu bewegen, eine Depeſche an das Kanz. 
ler Sekretariat zu richten, worauf die Sache ſich 11 
aufklärte. * 
— (Wie weit geht die Freundſchaft ) Merkt i 
Leuten Euch, die Freundſchaft geht — und wenn 
die Welt auch ewig ſteht — wohl mit in's Gras N 
zur Himmelshöb', doch niemals bis in's Porte⸗ 
monnaie 3 
— Die Todesgefahren und, Lebensrettungen 
ſpielen bekanntlich auf dem Gebiet der Theaterrellamt 
eine große Rolle. Das Höchſtt aber, was uns in 
diefer Spezies bieher vorgekommen iſt, leiſtet die 
„Laubaner Zeitung“ mit folgendem Artikel: „Eimer | 
drohenden Todesgtfahr iſt Herr v. Moſer entgangen. I 
Derſelbe war nämlich vom Großherzog von Schwerin 
eingelsden worden, einer Aufführung des Stückes 
„Unſere Frauen“ im großgerzoglichen Sorten 
beigumohnen, welche einen Tag vor (oder nach) dem 
Brande ſtaitſnden jellte, Die Reife fand, durch I 
Umſtände ve. hindert, nicht ſtatt, und wenn wn 


N 
ö 


1 


‚ubern ganz im Gegentheil, fie zu zirbröckeln. auch diesmal, Gott ſei Dank, keine Menſchenleben 
Herr Andrae war für einen ſolchen Wahlkampf zu beklagen geweſen find, ſo hätte ſich doch leich 


nicht Diplomat genung. Ja ſchlimmer als das! N 
Es wirft Mancher mit der Wurſt nach dem Schinken, 
Herr Andige aber werf ſogar mit dem Schluken 
nach der Wurſt. Der Wahlkampf in Stettin gegen 
Schlutow war von vorneherein ausſichtslos, aber 
die Wahl fand in den ländlichen Kreiſen Randow⸗ 
Greifenhagen und Ueckermünde⸗Uſedom Wollin für 
die Konſervativen gar nicht ſchlecht. Um auf den 
völlig ausſichtsloſen Ka pf in Stettin zu wirken, 
riskürten er und Quiſtorp die Hinaustragung des 
hieſigen Wahlkampfes auch auf die ländlichen Kreiſe. 
Mit welchem für die Konſervativen traurigen Erfolgt 
haben wir bereits erwähnt. Herr Andrat veitele in 
Stettin nichts, verlor dagegen um ſo mehr in den 
ländlichen Kreiſen. 

Demmin, 25. April. Zu der hleſigen Ober⸗ 
pfarrerſtele, mit welcher Höher die Superintendentur 
verbunden war, ſind 22 Meldungen eingegangen. 
Von dieſen gedenkt der Magiſtrat folgende Bew 
ber, vorausgeſetzt, daß das Konſiſtorlum in Stettin 
damit einverſtanden iſt, zu einer Probeprevigt zu be⸗ 
rufen: die Paſtoren Strehle⸗Nehringen, Selmann in 
Alt- Müſtow bei Schlawe, Wieſener aus Brandshagen 
bei Stralſund und Hafenſtein aus Witzmitz ln 
pommern). 


Heir v. Moſer bei ſeiner etsaigen Anweſenhelt in 
Schwerin der möglichen Gefahr ſeines Lebens aus⸗ 
jegen können“ ... Iſt das nicht köſtlich? Trotzden N 
alſo Herr v. Mofer nicht in Schwerin geweſen if, F 
und tmogbem er, wenn er dageweſen und das 
Theater beſucht bätte, nicht am Tage des Brandes 
darin geweſen wäre, und trotzdem bei dem Brande 
nur Sin Menſch um's Leben gekomo en iſt, nämlich 
ein Miiglied der freiwilligen Jeuerwehr, Jo , Her 
v. Moſer doch einer drohenden Todesgefahe enk 
gangen. Wir gratuliren von ganzem Herzen 
— (Ein Konſul als Mädchenräuber.) Wir 
haben diefer Tage bereits des unerhörten Staudals 
erwähnt, den ſich der griechiſche Konſul in Kaus 
zu Schulden kommen ließ. Das Blatt „Hora“ in 
Atben nennt nun die Namen. Demnach war ks 
der Konful Alexabhr, welcher mit bewaffneter Macht 
und den Wachen des Konſulates Fräulein Achillo⸗ 
poulo, ein minderlähriges Mädchen, mit Gewalt ge⸗ f 
raubt hat. Die ganze griechiſche Kolonie it in⸗ 
dignirt und begebrt eine feierliche Genugthnung. 
Der Schuldige iſt ein Neffe, des geweſenen 1 44 | 
fra Komonndourve. Das Opfer zählt erſt 14 5 
Jahre und g ebört einer der achtbarſten griechiſchen 
Familien in Egypten an. Sie iſt eine Nichte des 
Deputirten Stephanide im griechiſchen Parlament. 0 


Telegraphiſche Depeschen. 5 
Wiesbaden, 26. April. Zu dem heutigen 
Diner bei Ihren Mafeſtäten dem Kaſſer und be j 
Kaiferin waren eingeladen Graf eee 
Jürſt Radziwill, Graf Lehndorff, Graf Matujchte, 
Boligeitiveltor v. Strauß, Graf v. der Goltz, der 
Geſandte v. Bülow, Geheimrath v. Wilmowsh u 
Baron Karl v. Rothſchild, welcher Letzterer von bir 
den Majeſtäten in Audienz empfangen wurde. 
Mannheim, 26. April. Heute Mittag iR 
ein großer Brand in der Zeughausfajerne aus ge⸗ 
brochen, in Folge deſſen ein großer Vorrath an 
Ausrüſtungsgegenſtänden zu Grunde ging. Das 
Dach und der vierte Stock ſind gänzlich Rz 
brannt. 

Wien, 26. April. Ningtdrnten-Rrokeß 
wurden vernommen der Architekt Forſter und der 
Theater⸗Inſpektor Richter, welcher den Angeklagten 
Nitſche leichtfertiger Geſchäftsgebahrung zeiht; fern 
der Adminiſtrator des Stadterweiterungsfonds, del 
ehemalige Ringtheater⸗Direklor Völkl, der Sie 
baugmts Direktor Arnberger, welcher den Jungenien 
Wilhelm und den Requiſitenmeiſter Heer als pflic“ 
treue und gewiſſenhafte Beamte bezeichnete. Jer 
wurden mehrere brlaugloſe Zeugen und der & 
Giesrau vernommen. | 

Paris, 26. April. Baiüglich der aus M RN 
chen gemeldeten Verhaftung eines franzöſiſchen! DR 
ſizters ſieht ſich die „Agence Hava“ vera 
ihrerſeits mitzutheilen, daß ein Offizier Named 
Graillier in den Reihen der franzöſiſchen Armet nicht 
eriftire, daß alſo, wenn ein Mann dieſes Namen 
in München verhaftet ſei, derſelbe nicht fraue, 
Offizier ſei. Es werde verſichert, daß der Verbaf⸗ 
tete belgiſcher Nationalität ſel. 

Rom, 26. April. Prinz Heinrich von ber, 
ßen iſt beute Nachmittag um 2 Uhr mit dem Bahn 
zuge nach Piſa abgereiſt. 


Vermiſchtes, 

Einem Fäulniß verhütenden Mittel, das 
in der letzten Sitzung der Society of Arts and 
Scenes von Prof. Barff demonſtrirt worden. if, 
widmet die „Times“ einen Leitartikel, um auf die 
großen Vortheile aufmerkſam zu machen, welche für 
den Handel mit ſonſt leicht verderblichen Nahrungs⸗ 
mitteln, wie Fleiſch, Fiſch ꝛc., dies Mittel haben 
wird, das nach den angeſtellten Verſuchen durch 
feinen Geſchmack oder Geruch ſich bemerkbar macht. 
Die anilſeptiſchen Wirkungen der Borſäure in che⸗ 
miſcher Verbindung mit organiſchen Stoffen ſind be⸗ 
kannt. Prof. Banff iſt es nun gelungen, eint ſolche 
Verbindung herzuſtellen, welche leicht ſich auf alle 
Subſtanzen anwenden läßt, und die den Vortheil 
bat, daß fe ſich bei ihnen gar nicht durch den Ge⸗ 
ſchmack verräth. Es iſt eine Verbindung mit Gly- 
cerin. Aus dem Ölyeerin find die wäſſerigen Theile 
entfernt und durch Borſäure erſetzt. Prof. Barff 
nennt die Verbindung Boroglyreride und dieſe ſtellt 
ſich chemiſch dar als C;H,BO,. Boroglyeeride gleicht 
bel gewöhnlicher Temperatur Geftorenem, von dem 
mit dem Hammer Stücke abgeſprengt werden, wird 
in höherer Wärme zähflüſſig und löſt ſich in heißem 
Waſſer auf. Es find von Prof. Barff eine Reihr 
von Berſuchen mit einer Löſung von 1 Theil Boro 
glyceride in 20 60 Theilen Waſſer mit Milch, 
Fieiſch, Auſtern ꝛc. gemacht, wie er ſelbſt arer her⸗ 
vorhebt, bis jetzt mehr, um die wiſſenſchaftliche Seite 
der Erfindung, als ihre kommerzielle Verwendbarkeit 
feſtzuſtellen. Milch, mit einem Zuſatze der Miſchung 
verſehen, wurde nach Jamaika und Zanzibar ge- 
ſchickt und kam dort wohlbehalten und genießbar an; 
die Miſchung ſcheint ganz unſchädlich zu ſein, denn 
ein Verwandter von Prof. Barff hat täglich Milch 
. dem Zuſatze genoſſen, ohne irgend welche Be⸗ 
ſchwerden zu empfinden. In Beaumont - Kollege 
wurde im vorigen Sommer während der heißen Zeit 


E. 


TH 


Die Adoptivtochter. 
Novelle von Oslar Höcker. 
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„Rede deutlicher, entgegnete der Baron, 


„ich 


ba- 1 babe Dich nicht.“ 

ge Tr „So viel ich merke,“ fuhr Mathias weiter fort, 
es“ ‚mie Ihnen ein Theil der Dienerſchaft den Dienſt 
uch nuffündigen ; um keinerlei Verdacht rege zu machen, 
hen daß wir zwei unter einer Decke ſpielen, wirs es gut 
In⸗ en, wenn Sie mich rauh behandeln und gleich 
auf [ben Andern aus dem Dienſte entlaſſen.“ 

loch „Du bift ein geriebener Schurke,“ entgegnete der 
die Baron lächelnd, „gut denn, ich werde ſo bandeln, 
ſten N ie Du es mir angegeben.“ 

ur, Mathias ſtand im Begriff, ſich wieder zu em- 
g ſehlen, als der Baron ibn zurückwinktt und ihm 


üfterte : 
400 a Wie ſteht es mit dem Teſtamente⸗ 

1 yernichtet * 
„Verbrannt,“ ſtüſterte der Andere, und der reiche 
ei | he athmete eriseet auf. „Und mein Lohn ?“ 
N etzte Mathias, während ſeine Augen leuchteten. 
Die ſteht's damit?“ 
. Nur Geduld, entgegnetr der Baron, 
autom t Rath.” 
izle ] Diejer Beſcheid ſchien dem treuen Diener nicht 
zelle acht zu behagen, dennoch äußerte er keln Wort 
dem Joarüber. 

Jazwiſchen ging es im Geſindezimmer des heren 
Ichaftlichen Hauſes ziemlich ſtiumiſch zu. 


Iſt es 


Her. 
icher 
der 


„kommt 


; 14 Kutſcher, das Teſtament iſt unterſchlagen.“ 
a: „St! nicht je bitzig, fiel ihm der Keller meiſter 
n- "die Rede. „Noch haben wir ktine Beweiſe, 
rab | 
ter nichts zu thun.“ 
„Gut,“ ſagte der Kutſcher etwas beruhigt; „ 
n dem Hauſe bleibe ich keinen Augenblick.“ 
„Wir auch nicht,“ ſiimmten die älteren Kame⸗ 
Faden bei. 
„Und ich erſt recht nicht,“ ließ ſich eint ein⸗ 
heine Stimme vernehmen, die Niemand anderm, als 
Mathias angehörte, 
be eingetreten war. 


igen 
lamt 
8 in 
die 


1 Dae it mir ein 


Börfen⸗Wericht. 


Stettin, 20. April. Wetter veränderlich. Tems 
m Barom 27“ 10““ Wind S 


f Weizen höher, ner 1000 Kla; toto gelb 21 — 222 
es., weißer 13 223 bez., feiner trockener bis 226 
bez „ber Rpril⸗Btat 224.5227 226,5 bez., ge: Male 
Em 223,5 Gd., ber Sunisjult do, per Juli⸗Auguſ 
247 bez., per Septemder⸗Oktober 210 G0. 
loggen matter, per 1000 felgr. toro int. 155 158 
ber Apru⸗Mai 158 157,5 bez. u Gd., per Mai⸗ 
a 156.155 155, bez. der Jud⸗ J 254,5— 
54 dez, ver Jal⸗Augnſt 1515 5 bez., per Septem ber» 
tober 150,5 dez. 
erfie per 1000 Hp. lots polu. 140141 tr. bez 


RK 


Hafer per 000 ige, old pomm. 127 139 bez 
bis 147, ruf. 124135 bez. 
errübſen feſt, per 1000 Kir ‚Luke. per Ser 


tober 357 bez. 

üb feſter, per 100 Klar, loto ohne Faß d Mi 

5 Bf., per April⸗Mal 56,25 Bf, ver Mai Jun 

bez, per September⸗ Okiober 35, 75 nom. 

Spteitns feſter, per 40.0% ster % oke ohn Ja 
bez., per April⸗Mai 45,2 Bf, ver Maid 
bez., ver Juni⸗Juli 46,3 Bf. u. Gd., wer Jull⸗ 

had 47 Bf. u. Gd., per Kuguß-Sepieutber 47,6.— 

7% bez., per September⸗Okte er 48,1 Gd 

| Beroleım per 905 Klgr. joko 7,25 bez. 

Land mar 11 5 

Weizen 205-228, Roggen 155-180, Aherfle 150 

6, 1 150 —158, Kbſen 170190 Kartoffel 

— Stroh 30-36, Heu 225. 


—j 2 — 


Todes⸗ „Anzeige. 

Heut With 22 Uhr, ſtarb meine liebe Frau und 

Aue ges Mutter Auguste Hrege, geborene 
ann. 

ſiſchen Dieſe traurige Nachricht allen Freunden u. Bekannten. 

ie des „Um ſtilles Beileid bittet 

ent. Gott tried ne nebſt 6 unmündigen 

— ndern. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachm. 4 Uhr 

tigen pom Tauerbanſe. Bredow, Prin ehfiraße 75 75 f aus ſtatt. 


id der Stettin, den 20, April 1882. 


, Verkauf von Baulichkeiten. 


„Die auf dem ehemals Tetzlaſf'ſchen, jetzt ſtädtiſchen 

ie Wallſtraße Nr. k befindlichen Baulich⸗ 
als: 

H, 


6 


ein Wohnhaus, vorn 21 Meter, hinten 18 Meter 


7 & lang, 9,5 Meter tief, 1 Etage do, mit Erkner, 
* N theils maſſiv, mit Jute eln gedeckt, 
ig i I ein Aubau daran, 7 Meter lang, 3 3 Meter tief, 


8 I ! Etage hoch, von Fachwerk mit Ziegeldach. 
Wein zweiter Anhau daran, 5,5 Meter lang, 3.8 
0 ' 1 deter tief, 1 Etage hoch, in Holz und Fachwerk, 
„f Ziegeln gedeckt, 
. ein Auban an ad 3, 3 Meter lang, da. 1 Meter 
I def, 1 Etage hoch, von Holz und Brettern, unter 
. Bretterd dach, 
drei Holzſtälle von. Holz und Brettern, unter 
Bretterdach, 
4 0 ein Apartementgeh ände von Holz und Brettern, 
aten wegen Saus zende . zum 
5 buch m Laufe des Monats Juni er. öffentlich 
feiſtbietend verkauft werden 
Entgegennahme der Gebote ſteht 
Dienſtag, den 2 Mat d. Js, 
Vormittags 10 Uhr. 
neren Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes ein 
min an, zu welchem wir mit dem Benierken ein⸗ 
den, daß jeder Bieter im Termine zur Sicherſtellung 
tes Gebotes eine Bietungs⸗Kaution von 100 „A zu 
len hat und die Bedingungen in unſeremm Sekte⸗ 
ate beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
den können. 


| Die Oekonomie⸗Deputation. 


Für Zahnleidende 


fegte mein Helier zum Einſetzen künſtl. 
> Plomben 


Zähue 
(vollſtändig ſchmerzlos) nach neueſter 
kei. Methode. Jede Zahnoperation wird gewiſſen⸗ 
piedsekührt. Nicht mehr gutſitzende Gebiſſe wer⸗ 
wieder paſſend und billigſt umgearbeitet. 


Neorg Zeppernick, el 42, 


1 „Und ich ſag's ihm in's Geſicht.“ rief trosig) deen und eine Flaſche 


und ohne Beweis vermögen wir in der Sacht Verdricßlich warf er. Meſſer und Gabtl bei Seite, 


aber hierauf die Glocke. 


| 
H 
| 
1 


| 


der inzwiſchen in die Geſtave⸗ Verſchwender geweſen 
jauberer einer ganzen Menge di 


er 
freundlich begrüßen, ſtatt deſſen macht er mir Vor⸗ 


Empfang, da bebe ich gedacht, Haar zus Genüge 500 daß fie das Once End nadfälagen wie viel ich 919 zu N 
brod hier eſſen.“ habe.“ 
„Ja, der Selige war ein guter Herr,“ bemerkte Ich wünſche aber, daß Sie noch dieſen Abend 
Gertrud leiſe. gingen, denn ich dulde unter meinem Dache keinen 
Baron Guido achtete nicht auf dieſen Einwurf Dienſtboten, der es wagt, ſich gegen mich aufzu⸗ 
und ſuhr ohne Pauſe weiter fort: lehnen.“ 


„Ich babe keinerlei Verpflichtungen gegen dieſe „Noch heute Abend,“ fragte die Frau mit ſchwa⸗ 


würde mich 
würfe, daß ich auch einer von denen ſei, die zu 
dem Verſtorbenen und dem „Mädel“ gehalten 
haben. Mit dem este meinte er unſer gnädiges 
Fräulein. Na, meinetwegen, ich ſchnüre mein 
Nach fünf Minuten aber kebrte die kleine Geſell⸗ 
ſchaft ſchon wieder zurück, denn ein Jeder hatte, 


Bündel und gebe auch.“ 
was er wollte; ſeinen Abſchied. a 


* 17 x weg, fi 2 „ 2. SE 0 5 
„Recht ſo,“ rief der Kutſcher, „Du gefällſt mir. 1 und zudem auch keine Lust, Faullenzer 0 cher Stimme, denn ſte gedachte De; ue Aal, 
Hand ber, wir wollen feſt zuſammenhalten. Jetzt unterſtützen, daher ſoll das Dienſtperſonal auf ein welche, wenn fie ginge, jedes Schutzes beraubt 


aber gilt's, dem Muelöh vor die Thürt zu rücken; beſcheidenes Maß beſchränkt werden.“ war, aber ſie antwortete dem ungeachtet nach einer 


wer Kourage hat, der lommt mit.“ Damit eilte er, „Ste haben ja ſchon den größten Theil fortae: Weile: „Gut denn, der Herr ſoll feinen Willen 
von Mathias und einigen Andern begleitet, davon. ſchickt,“ entgegnete die Wörthſchafterin. haben. Dann ging ſie hinaus und ließ den Baron 


Der Baron blickte fie zornig an und ſagte dann: 

„Merken Sie ſich ein für alle Mal, daß ich kei⸗ 
ntrlei Gegemede⸗ "tor. Nennen Sie mir jetzt das 
weibliche Berfanal, 

„Das bin ich, 
das Stubinmädchen, und ſodann die Kammer zofte 
des gnädigen Fräuſeins. 

„Des gnädigen Fräulelns!“ 
Baron in gemmigem Zone, 


nicht eben in der roſigſten Laune zurück. Wenn 
er es much ſich nig t eingeſtehen wollte, jo fühite er 
es dennoch, daß er von der einfachen Frau tief 
beſchümt worden war. 

Es pflegt Leuten von den Schlage des Baron 
Guido eigen zu fen, daß ſie nach elner erlittenen 
Niederlage ſich erſt recht in ihrer ganzen Nieder⸗ 
trächtigkeit und Bosheit zeigen, wahrſcheinlich um 
dadurch die Stimme bes Gewiſſens zu übertönen, 
Zunächſt redete ſich Baron Guido nachdem die 
Wirihſchafterin von ihm gegangen war, in einer 
künſtlichen Zorn hinein und um denſeſben an irgend 
einer Menſchenſeele auslaſſen zu tönnen, rief er noch 
dem Bedienten. Derſelbe ließ ziemlich lange auf 
Äh warten und entſchuldigte ſich dam t, von den 
gnäd gen Fräulein einen Auftrag erhallen zu 
haben. - 

Bel Nennung dieſes Namens, den er aus inner- 
fer Seele haßte, gerieth der Baron wirklich in 
Wuth und es fehlte nicht viel, ſo häte er denn 
Bedienten einen handgreiflichen Bewels jeines Zones 
gegeben. Da der Lakai aber in ſeinem ganzen 
Aeußern den Eindruck großer Körperſtärke machte 
und auch fehr beherzt erichten, ſo hielt der Baron 
ſeine zuckende Hand noch rechtztitig zurück und be⸗ 
gnügte ſich dem Diener eine Flutb von Schimpf⸗ 
den an den Kopf zu werfen. 
Nachdem der Baron endlich 
geguete der Lakal: 

„Wiſſen Sie, guädiger Herr, Schimpfen iſt keine 
Kunſt, vas kann auch dee ordinärſte Menſch, aber 
Beſchimpfungen ruhig über Be ergeben zu laſſen, 
das vermag nicht ein Jeder Es möchte deshalb 
auch zwiſchen Ihnen und mir in allernächſter Zeit 
m einer Stent tomnen, und um dos mt vn Hüte, 


jest ein, Zahuſchmerz 


Rünſtl. Zähne eri 
J. 1 


Nach einer kurzen Beratung wurde beſchloſſen, 
noch zur ſelben Stunde die Koffer zu packen und 
für die kommende Nacht beim Gevatier Chriſtian im 

luftigen Schneider“ zu logiren 


die Köchin, das Küchen⸗ und 


wiederholte 
„Ich habe 


der 
Euch 
ſchon ge jagt, End bel mir ein Findelllnd kein gnä⸗ 
Ein reicher Mann. diges Fräulein it. Die Kammerzofe ſoll die 

Mit dem ſchönen Welter, das einige Zeit ge⸗ erſte ſein, welche den Dienſt verfläßt.“ 


d 
Siebentes Kapitel. 
herrſcht. war es wieder auf einmal vorbei. Draußen „Du lieber Gott,“ ſeuſzte 1 alte ha WERE 
tobte ein beftiges Schneegehüber. und dazwiſchrn] deer jelige 9 wüßte, wie feinem Lleblingt jetzt 
heulte der Wind auf die unangenehmſte Weiſt. begegnet wird. 

„Sie iſt ein unverſchämtes altes Weib,“ nief der 
Baron in höchſten Zorn, „dem ven Laufpaß zu 
geben ich gleichfalls große Luſt verſpäre.“ 

Die bleichen Wangen Gertrudens 
denn in ihrem Herzen lochte 
lesgebrochen, da ſie aber die Rohbeit des Mannes, 
mir dem ſie ſich allein befand, 
Ohnmacht ihm gegenüber enſoh, 
ſich u d begnügte ſich zu ſa en: 

„Glauben Sie doch ja 
dirſem Hauſe gehe, 


Zuweilen fing er ſich auch im Schornſtein, ſauſte 
niederwärts und ächſte und ſtöhnte im Kamin, und 
zwar auf eine ſolche Art, daß es der guten Laune 
Eintrag that, welche über Baron Guido gekommen 
Er harte ſich ein vortreffuches Nachteſſen be: 
feinen Weines 
und ſtaud 

des Mahles 
ihn ſo unangenehm m 


farb ten ſich, 
war. es; fe wäre gerne 
aus bem 
eben im Be⸗ 
hinzugeben, 


ſchreckte. 


und (ihre 
bezwang 


kannte 
jo 


Keller heraufholen laſſen 
griffe, ſich den Freuden 
als die Windsbraut 


fie 


daß ich jetzt gern aus 
aus dieſtem Haufe, ſetzte fir 
ſchmerzlich hinzu, „in welchem ich den ſchönſten 
Theil meines Lebens verbrachte, aus 
aber nunmehr Friede und Glück vertrieben 
iind." 


mochte einen Rundgang durch's Zimmer und zog 
Sofort erſchien ein Lala, dem 
er den Befehl ertheilte, die Wirthſchafterin zu rufen. 
Weile 


Yr 


welche ſtille ſchwigg, ent ⸗ 
ne 
Nach einer nat Frau Gertrud worden 
geweinten Augen ins Zimmer. 

„Ich habe bemerlt,“ redete fie der Baron hart 


an, „daß mein Vetter in mehrfache: Beziehung ein 


mit roth⸗ 
Wie viel beträgt Ihr Lohn?“ fragte der Baron 
eben 10 ſchroff als kurz. 

wimmelt von „Ich veimag die Suurme nichk ſofort anzugeben,“ 
deren weißes benetzte Wau Vertrud, ndern mut est in meinem! 


— — 


it, das Haus 
enübarer Geiſter, 
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R. Grassmann. 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Seine Arbeiten 


in Marmor, Grauit und Sand: 
ſtein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Steinbrüchen empfiehlt 
F. A. Sperling, 
Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbefiger. 
Frankfurt 4. O. und Striegan. 
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‚Rössners Zauber-Theater 


vor dem Berliner Thor. 
Heute, D Donnerstag: 


Zu Hale des fee gediegenen li reinen und lech tits 
lehrenden Inhalts eignen ſich Werſtäcker's Schriften namentlich wi Sl au An⸗ 
ſchaffung für Schüle ere und Volke bib 1 u, zu welchem 


e 


fir Verbreſtung non Volksbildung He ai Wa ür 515 empfohlen 57 1. 
55 Dis Unternehmen ist bereits volls unde „schienen art Zwei Br oße Vor ſtellunge N, 
Mn Abonnenten Jederzeit, sanreten, und halbe witer anze, Sorten a 5 4 Uhr und 7½ Uhr, wit nenen Brograu m, 
A täudie m Welte iran Zwisehe Alu Run beziehen, Auch steht es RN pieleg Verlangen zum 2. Male: 
tai \ x watt an Binden zu werfen Lets arms eh 2 an 8 Ti 5 
WETTE z dar rx Fer n v er been Kurs ie ei 17 ch trick en, ur 2 


Are unfreimilliger Tanz mehrerer Hersen a. d. 
Publikum. Wunder aller Lönnder, kann von Jeder⸗ 
mann mitgemacht werden. Jeder erhält ein Son ⸗ 
venir. Die Art, ſchnell reich zu werden. Be⸗ 
Ulebteſte Kunſiſtücke Sr. Majeſtüt des deutſchen 


Hoclckes Bade- Einrichtung für Familien, — Bonds 
BER In jedem Wohnraum aufzustellen. 

Die Vorzüge unserer Bade-Einrichtung sind heute allgemein bekannt 

u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit x. Billigkeit wegen, sowie in An- 


betracht ihrer soliden 2. praktischen Construction von den siebenutzen- Kaiſers. Auftreten von Fräulein Lima Monse, 
= Familien allgemein empfohlen. — Prospeete gratis und franco“ Zraumbilber aus 1001 Nacht in 12 verſchiedenen 
AA. Hoeleke. Besselstr. 5. Licf . l. Marine- u. Miitär-Lazarethe etc. Verwandlungen. Alles Nähere Plakate. 


Niederlage in Stettin bei F. Bllinimg, Wohweberstrasse 70, Morgen, Freitag: Zwei Vorſtellungen. 


= . 90 ; 1 
17 
Mee eee 


a Be eee 


eee 


will 1 ich Ihnen nur ſagen, e Sie mir nicht Din Zimmer befinden ſich im oberen Slebuie von der Stadl. Abweſenden Seidlitz einen langen herrſcheuden Achnlichket — denn Vater un 
worin fie ihm ihre ſchreckliche Lage meldete. glichen einander nicht im mindeſten — 


wieder, es würde ganz nutzlos fen, da ich doch Ew. Gnaden.“ Brief, 
nicht erſcheinen würde. Ich gehe nämlich jetzt font, „Deren Zimmer?“ . der Baron. „So] Sie hatte von Gertrud erfahren, daß trotz des 
in den luſtigen Schneider hinüber, zu meinen alten hat fie deren mehrere?“ ) Felftigfien Nachforſchens von Seiten des Notars ſich 
Kameraden. Ihnen aber, — bei dieſen Worten „Gewiß, Em Gnaden,“ verfehlt Sie die kein Teſtament vorgefunden habe und daß Baron 
trat er dicht an den reichen Erben heran, — „an- Kammerzofe Nojaliens, „ein Wohn-, ein Empfangs, Guivo von dem ganzen Palals als rechtmäßiger 
genehme Zwieſprache mit Hochdero — — Gewiſſen!? ein Schlaf- und ein Garderobezimmer.“ Erbe Beſitz ergriſſen hatte. Da Rofalie außerdem 
— Damit ſtolzirte der muthige Lakai zum Zimmer „Haha!“ lachte Baron Guido rauh auf „Die von den verſchievenſten Seiten gehört, wie brutal 
ber aus Zimmer dürften jet ein wenig zuſammenſchmelzen. und anmaßend der neue Herr auftrete, fo fürchtete 
Der Baron knirſchte vor Wuth mit den Zäbnen, Doch zeige mir den Weg, Mädchen, ich finde mich ſie ji gewiſſermaßen vor ihm und wandte ſich an 
ballte die Hände und rief: „Elendes Geſindel! Ich in den weitläufigen Gängen bier nicht zurecht. Seidliß — den einzigen Freund, der ihr noch ge⸗ 
will Euch trotzdem den Herrn zeigen, wenn Ihr Nun, was zögerſt Due“ blieben, und bat ihn um feinen Schutz. 
auch nicht mehr in meinen Dienften ſteht. Auf „Ich zwrifle,“ verſetzte Suſange ſchüchlern, „daß] Die alte Gertrud hatte ihr virſprochen, den Brief 
das Empfindlichſte gedenke ich Euch zu treffen, mein Fräulein Sie zu jo fpäter Stunde noch em.: in den „luſtigen Schneider“ hinüber zu tragen und 


indem ich mit jenem aufßefundenen Mädchen, pfangen wird.“ den Wirth zu bitten, ihn mit der Poſt weiter zu 
das She alle vergöttert, ein Wörtlein reden „Das iſt mir ſehr gleichgültig,“ — verſttzle der befördern, da Roſalien der Aufenthalt und die 
werde.“ Baron, „ſie muß, und um ihr meine Macht; Adreſſe ihres väterlichen Freundes unbekannt war. 


Er nahm einen Leuchter vom Tische und begab zu beweiſen, werde ich ſogar jetzt unangemeldet in Gertrude war aber nicht erſchtenen und da Rojalie 
ſich nach der Geſindeſtube, woſelbſt die geringe ihrem immer erſcheinen. Voran, Mädchen, und glaubte, le werde jetzt viel zu thun haben und 
noch im Hauſe verbliebene Dienerſchaft verſammelt leuchte!“ noch immer verhindert fein, zu ihr zu kommen, jo 
war. Suſanne nahm zitternd das Licht und eg, ! nahm fie ſich mit dem Briefſchreiben Zeit und be⸗ 

„Wo if das Zimmer von dem Mädchen?“ fragte von dem Baron gefolgt, zu dem vbern Stockwerk fleiſigte ſich großer Ausfüh lichkeit. 
er barſch. hinauf. Plötzlich vernahm ſie ſchwere Tritte auf dem 

„Bon welchem Mädchen, Ew. Gnaden ?“ Die arme Roſalie ſaß im Gewande der Trauer Vorſaale und unmittelbar darauf trat ein Mann 

„Non, zum Henker, von dem Findling, der bier vor einem mit reichem Schnitzwerk verzierten Schreib in das Zimmer. Obgleich ſie Baron Guido nie 
im Haufe groß geworden iſt.“ tiſche, einem der vielen Geſchenke, die der liebende geſehen, ſo ſagte ihr dennoch ihr Herz, daß es der 

„Ab, das gnädige Fräulein!“ hieß es allgemein. Vater ihr gemacht und ſchrieb an den u ne — Egon 5 aber ‚aid! wegen einer etwa vor 


Bad Flinsberg i in Schleſien. 
Gasreiche Stahlquellen, 


Mineralmoor⸗, Fichkennadel⸗ und Lohe⸗Bäder, kaſte und 8 h 
Fichtennadel⸗Dampf⸗Inhalationen, Molken, Milch, Kräuterſäfte. Eröffnung am 1. Mai. Juni 


und vam 16. Auguft ab herabgeſetzte Preiſe. Das Mineralwaſſer wird in beſter Zülung verſendet. 
Stettin, Kirchplatz Nr. Klimatiſcher Sommer ⸗Kurort in herrlicher Gebirgsgegend. Gutes Kur⸗Orcheſter. Poſt und Telegraph am 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Orte. Eiſenbahnſtation Greiffenberg in Schleſien Proſpekte gratis durch die Bade⸗Verwaltung 


Schr eibebüchern [Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt. 


verſchiedenen Weiten; Bopbeilimien für Deutſch; Nach Kopenhagen⸗Chriſ ſtiania 


Soppellinten für Latein; Doppellinien eine 
Sele Beau beine Seite Latein; Notanben, } A. I. Poſtdampfer „Dromming Lovisa'. 
Abgang von Settin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 


Riechenbiicher u. ſ. w.; 
Nach Kopenhagen⸗-Gothenburg 


Scchreibebücher auf ſchönen, ſtarken, zwölf⸗ 
e weißen Schreibpapier, 3¼½—4 Bogen N 
A. I Poſtdampfer „Aarhuus“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags 


Hark, & 8 Pfg., per Dutzend 80 Pfg. 
Hooftichter & Hahn 


Schreibebücher besgl. in färkeren Bänden, 
"Stettiner de, Lotterie. 


6 Bogen ſtark & 12 Pf., 10 Bogen ſtark 5 
Gewinne: 


a 20 Pf., 20 Bogen à 40 Pf.; A 
Schreibeheſte desgl. 2 Bogen turk, d 5 Pfg., 5 

2 Paar elegante Wagenpferde im Geſammk⸗ 
werthe von 


per Dutzend 40 Pfg.; 15 
Octavbücher vesgl. mit und ohne Linien je nach 

65 elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 


Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; 
Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Veiin⸗ 

6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtändige Saum ga 


papler, zu Bräfenten u. Geburtstagsgeſchenten, 
50 elegante Reittrenſen, 50 elegante? 


31 4 Bogen ſtark, & 10 Pfg, per Dutzend 5 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde 
u. Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken 
im Geſemmtwerthe von 21500 , u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 


Ziehung am 22 "Roi 1882 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Bang veröffenilicht. 
Looſe a 3 Mark (it KOPIE 30 Mart) in der Erpedition dieſes Dlaites, 


Stettin, Kirchplatz 3 


R. Grassmann’s || 
Pupierhandlung, 


3, 


1 W. 5 
Gihreisehüer auf iifen, extrafein. Velin⸗ 
papier in ſtärkeren Händen je nach Bogen⸗ 
zahl 15. 25 und 50 Pfg.; 
195 Oelanbücher besgl. 10 und 25 Pf. 

Zuſenvung bei Beſtellungen im Werthe von 
mindeſtens 5 M. franco 5 
Wlederverkäufern bei Abnahme größerer Poſten & 
emſprechender Rabatt \ 
Ausführliche Preisverzeichniſſe und Propehefte 
auf Se gratis. x 


komplette elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, 

1 komplette elegante Eguipage mit 2 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 komplette elegante Eqnipage mit 1 Pferde, 


9500 A 


S 


„Praktif iſche e 
Speslal-iegenie Rathſchl. Ausk. ze. zu neuen reſp. 
verbeſſerten Methoden der 


„Schuell⸗Eſſigfabrikation“, 


Kräftigung matter en Fabrikat. u. Veredl. 
aller „Getränke“, lin Genuß⸗ und Nahrungs⸗ 


„Natur- u. Kunst-Presshefe‘ 


Uüberh. für Induſtrie, Gewerbe, Haus und Hof, mit 
Berückſichtigung der Geſundheit. F. anne 
r Jedermann 

(Srwerbs = Kataloge! fran a. fete. 
Wilh. Schiller & Co., Berlin, ©. N 
9 4 1 


beizulegen reſp. bei Po anweiſungen 10 , mehr einzahlen u wollen. 


Örchestrionettes, Fürlich's Patent, 


find die größte Erfindung der Neuzeit auf dem 
ö Gebiete der mebantihen Muſikwerke! 

Auf keinem Schiffe ſollte ein ſolches Inſtrument 
fehlen, da es ungemein zur Unterhaltung der Paſſagiere, 
namentlich bei größeren Meilen beiträgt Es genügt das 
Einlegen einer aus feiner Pappe bergeſtellten Note, um jedesmal ein neues Stück ſpielen zu 
können. Die kleineren Juſtrumente genügen zur Begleitung als Tanzmuſik. Die größeren 
erſetzen eine Orgel. — Vorkeuntniſſe ſind nicht nöthig, daher können die Inſtrumente überall 
hin verſandt werden! Noten, für alle Länder der Welt paſſend, in großer Anzahl vorräthig. 
Extra⸗Noten werden nach eingeſendeten Originalen jeder Zeit angefertigt, Bei Beſtellungen 
wende man ſich an die nächſte Inſtrumentenhandlung Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Fabrik Leipziger Maſikwerke, vorm Paul Ehrlich & Co., 
zu Gohlis bei Leipzig. 


neuer U. gebraucht. Luxuswagen | 1 
ö der Wagenfabrik 15 
J. Feiting Nachf., 


Berlin, W., Linkstrasse No. 10. 
Direkte Kerusprecher- Verbindung mit der — —— 1 


Ausverkanf 


von Wetten, Bettfedern u. Daunen 
7 zu jedem annehmbaren Preis. 
. 16—18 Max Borchard, Bentlerſtr 16—18 


Carl Bressel, 


Büchſenmacher, 
Stettin. Breiteſtraſſe Nr. 10, nahe der Papeuſtr. 
empfiehlt fein groſſes Lager von 


Jagdgewehren aue un, 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 


beſtbewährteſter Syſteme, 
Centralfeuer⸗Müchsfliuten mit vorzüglich gutem, 
raſauten Schuß, 


In Wa Hochzeits Ind Selegengeits-Geitenten 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 
Genfer Damen- und lierren-Uhren, 
Alfenide- und vergoldeten Waaren. 


- x 


bewährenden 


AMcnide-Essbestecke, und zwar: 


löffel, Cabharetsgubeln, Austermesser, Uompotlöffel ete. 
Ich empfehle ferner in SäNber und Alfenide: 


—r::!. —.. u nEERTEE 


kleine Mauſerbüchschen, beim S uß wenig knallend Map 8 2 

N N ſicherer Kugelſchuß bis auf 120 BIS ©, ee Fre rer und &läserteller, | 1 

orte, ige ſchon von „17 an bis zu den | 0 N) 25 etti Din h eh . ei 6 1 IA. 
einſten Exemp aren, j 5 A. 

Teſchings, Piſtolen ꝛc. ꝛc., ſowie jede dazu gehörige Kohlmarkt, F. Am a Kohlmarkt, 


Munition und dieverſe Jatdutenſtien zu hier am Ecke der Mönchenſtr. Ecke der Mönchenſtr. 
Platze billiaſten Preiſen. ; | 25 (Inhaber In. & C. u Di 
BO NEST STE 3 u tets * ien e. 

. Dr. Pattison's | — chlfendungen ehe 55 — i fe 


Ae hat Matte, 
veſtes Heilmittel gegen 
icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf⸗ Hand⸗ und Jußgicht, 1 
Rücken⸗ und Lendenweh. (H. 6220. 
In Packeten zu 1 % und halben zu 60 > 10 
Fr. 1 gr. e ProBe: 


Straußensruh'er Gartenanlage des Kaufmanns Herrn Fock zum Verkauf übernommen haben. 


vom vorigen Jahre bekannt ſein. 


F. 3 er 34. Otto Fischer, Schuhſtraße 4. 


aA * ee NE! * = 4 


2 { so win 


b Larbolineum 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 


\ Holz- u. 


erg. empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. 


5 Hotel Heller z. Bamberger Ho. 


Königsplatz 12, Nähe des Bayr. Bahnhofs geleg 


d empfehle hauptſächlich die 995 für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut 


0 1 Buchhalter, Gchalt 9200 Gulden, 


Esslöffel, Tischgaheln, Tischmesser, Theelölfel, Dersert- if 
messer. Suppenlöffel,Dessertgabeln, Semüselöffel,Bowlen-N 


Mi Dberftabt 


N } | Prüsentirbretter, Ruchenkörbe, Frucht- und Zucker- 
N schalen, Leuchter, Menagen, Theekessel, Kaffee- und 


— 


langt ſogleich 


Straussensruh er Spargel. 


Unterzeichnete beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie ben diesjährigen Spargelertrag der 
Derſelbe wird 


täglich 2 Mal ungewaſchen friſch geliefert und wird vielen der geehrten Herrſchaften ſeiner Güte wegen noch 


ſie erkannte ihn an ſeinem rauhen Weſen, das 
gefliſſentlich zur Schau trug, ſowie an der 
ſchönen Stimme, die ſie im Laufe des beut 
Tages zu wiederholten 8 aus der, Ferne 
nommen. 

Der Baron warf dem jungen Mädchen em | 
gehäfftgen Blick zu, den er mit den Morten | 
gleitete: „Das it ja wohl das — gnädige Fr 
lein. Man hat es vorgezogen, ſich mir nicht 9 
zuftellen, obſchon ich der Heir dieſes N 
aller Zimmer darin bin.“ 

„Ich habe keine Weiſung erhalten, Ihnen m 
Aufwarkung zu machen,“ verſetzte Nofatie ja, 

„jedenfalls würde ich Sie nicht bemüht haben, 

15 Tripven herauf zu ſteigen.“ N 
„Das kann ich mir denken,“ lachte der Ba 1 
rauh und fügte, ſich nach allen Seiten hin un 
jehend, hinzu: Sie ſcheinen eine ſehr ſchöne N00 
nung zu haben.“ 7 5 

„Mein Vater war ſehr gütig gegen mich,“ af 

wiederte Noſalie leiſe und mit neuen Thränen. 2 
„Das Zimmer,“ fuhr der Andere fort, „it 

zu ſchön für ein Mädchen ohne Herkommen.“ 
(Bortſetzung folgt.) N 


Für Krauke, namen 
Bruſt⸗,Herz⸗„Aſthma⸗ Rhe 
matismus- und Rüche 
leidende, Wöchnerinnm 
jede korpulente Verjon 

liefere die äußerſt zwelf 
N mäßigen, neu konſtruirte 
angenehmen, weich gepoliten 
bis zur Sitzhöhe ſechs 
verftellßaren Sprungfeder-geilkiſſen mit Me 
für 25 46, Verpackung 1 % Der Kranke kan 
ſelbſt leicht verſtellen. Bei Beſtellung iſt die 
Bettbreite anzugeben. 
L. I.. Pestou, Hoflief. Berlin, Taubenſtraße! U 


Bar Billigäte Bezugs-$uelle, 


Umgar- Weim, 


unverfälschten Nuturwein, ohne jeglichen Zu 

anerkaunt bestes Stärkungsmittel für Fran Hi 
Schwäche. 

Feiner süsser * FI. NK. 1, 30, 

feiner Loka; er a FI. MM. 12970 

herb. her- Ungar a Fl. Ik. 4,8%, 

andere Sorten laut Preis-Kourant empf 


Franz Hoecker, | 
gr. Wollweberstr, 13 

der königl, Polizei-Direktion gegenäbt 

„ Meine Ungurw ıe Ungurwe instube halte bestens bestens empfohla N | 


4 


Imprägniröl, geſetzlich geſchützt, 4 
aus der Fabrik der Herren Gebr. Avemarli 
in Gau⸗Algesheim a. Rhein. N 

Beſtes Konſervirungsmittel für alle Arten 
zumal, wenn dieſes bald der Näſſe, bald der Tro 
ausgeſetzt iſt. 

Mit befiem Erfolge gegen Fäuiniß und Schwan 
fr das Garbofin. zur Konſerb. v Fußböden, ei 

balken, Zäunen, Baumpfählen, Gewächshäuſern, M 
beetkäſten, Brücken, Eiſen und Pferdebahnſchwel 
2c. bereits angewendet, worüber At. eſte von Behör 
und Privaten zur gefl. Einſicht in meinem om if 
bereit liegen; auch gegen den Hausſchwamm wird 
niit 1 0 iglichem Erfolge gebraucht. 

Das Carbolineum wird in Gebinden von 25, 
100 und 200 ko und in Blechkannen von 5 u. 10 
Inhalt ſtets Nen gehalten in der Hauptniederlg 
für Pommern bei 


& A. Lisk Oo, 


Kohlenhdl, Stettin, Silberwieſ 


Die Ulmer Margarin Kunſtbutter - 9 vi 
Schmid de Eiethmüller, Ulm, Württe 


Jelcht? Rauchen Sie Kusel 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen. 


Leipzig, 


Neue komfortable Einrichtung. 
Eisile Preiſe. Prompte Bedienung. 


Elegantes Reſtaurant im Hotel. | 
| Richard Meller, 
auch Inhaber 20 So u. Cafe 2 
Halle a. S. 


Geſucht w werden: 


1 1 Gutsverwalter, Gehalt 1000 Gulden, freie x 


nung und Beheizung 
1 dipl. Thierarzt, Gehalt 900 Gulden, freie 4 
nung und Beheizung, 


2 — 


ö 1 Magazincur für 1 Dampfmühle, Gehalt 600 Gull 
und freie Wohnung. 
Näheres Stelleubermittlungs⸗Iuſtitut SEN 
"I ſuche eine perfekle⸗ herrſchaftliche Köchin 7 
1. Jun, Frau von Armim, Criewen bei Schw, 
an der Ober, 
Einen Uürmachergehülfen und einen Lehrling 1 


@tto 3 . u 


werden bis auf Weiteres an meiner 1 ange 
ii nommen und Pole ah = 

bei täglicher Kündigung a 0% P. M. 
het 1Atügiger Kündigung 3% % Pe . 
A ber monatlicher Kündigung = 4% Dim 
be monatlich. Kündigung 4% % De Bir 
© bei Emenatlich. Kündiguug w 4 % Me 8. 


“Rob, Ti. Schröder, Sage 


Stettin, Schulzenſtraße 1 
aſſe fanden don ni Ahr k und 5 — 
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